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Sehr pfiffig
Die neuen Länder gehen voran:
Kläranlagen, Gefängnisse und
Finanzämter werden zunehmend
von Privatleuten finanziert.

ls mit der Markauch dieschnellen
Autos in die Magdeburger BördAkamen, hatten dieFreiwilligen

Feuerwehren von Hohenwarslebe
Irxleben und Hermsdorf eine Meng
Arbeit. Immer wieder mußten sie
Crash-Fahrer aus ihren zertrümmerten
Wagen schneiden, Pkw-Brände löschen
oderausgelaufenes Öl beseitigen.
Private Berufsfeuerwehr Hermsdorf: Die Gehälter kommen aus Husum

K
.

S
TR

A
U

B
E

r-
-
.

ng

m

l

-
en

n-
ell,

tz-

en

d

.

-

0

-

,
–

Die nebenberuflichen Feuerweh
männerschafftenkaumnoch die Einsät
ze, eine Berufsfeuerwehrmußte her
Doch die Gemeindenwaren soknapp
bei Kasse, daß schon die Anschaffu
eines Leiterwagens (750 000Mark) zu
einem Problem geworden wäre.

Inzwischenstehenzwei Löschzüge in
einem brandneuen Feuerwehrzentru
in Hermsdorf,dicht an derAutobahn,
wo die Hermsdorfer Wehrmanchma
zweimal proWoche zu einem „VKU mit
eingeklemmter Person“ anrückt.

Das 5,5 MillionenMark teure Feuer
wehrhaus wurde von drei westdeutsch
Besserverdienern finanziert: Die Ei
satzzentrale ist ein Steuersparmod
das der „SchutzzentrumHohe Börde
GbR“ gehört.

Nur die gebraucht gekauften Einsa
fahrzeuge, derFreiwilligen Feuerwehr
unterstellt, gehören dem Staat. D
29 hauptberuflichen Feuerwehrmänner
wiederumsind nicht, wie üblich, im Öf-
fentlichen Dienst beschäftigt – sie ste-
hen auf der Gehaltsliste der Firma P
tronatWach- und Sicherheitsdienste a
Husum. Die gesamte Berufsfeuerwe
von Hermsdorf wurdeprivatisiert.

Die schiereGeldnot zwingt Kommu-
nen und Länder dazu,sich neue Lösun-
gen einfallen zu lassen. PrivateFirmen
arbeiten häufig effizienter und preisgün
stiger als Behörden.Ostdeutsche Städt
und Länder stehenwegen ihrer spärli-
chen Steuereinnahmenunter stärkerem
Spardruck.

So dringen vor allem in denneuen
Ländern Firmen inBereiche vor, die
einst nur vonHoheitsträgernverwaltet
wurden.Zwischen Rügen und dem Er
gebirge werden Kläranlagen undPoli-
zeireviere, Arbeitsämter undFinanzäm-
ter von Privatleuten finanziert – zum
die Besserverdiener gern die üppig
Steuergeschenke für denAufbau Ost
mitnehmen.

Die Hamburger Egbert Wegner un
Siegfried Kludt sind bald die ersten
Deutschen, denen ein Gefängnis gehört
Im Herbst nächsten Jahressoll ihr
235-Zellen-Bau in Waldeck beiRostock
fertig sein – fürrund 280 000 Mark pro
Häftling. Private Bauherren achten zu
meist etwas schärfer auf dieKosten:
Wenneine deutsche Justizbehördebaut,
kostet es proInsasse im Schnitt 40 00
Mark mehr.

Um die Belegung derBetten und den
Service in Waldeck kümmert sich das
Schweriner Justizministerium.Anders
als in den USA, woAktiengesellschaf
ten Gefängnissebauen undaucheigen-
verantwortlich die Häftlinge bewachen
dürfen in Deutschland – vorerst noch



Finanzamt Wolgast: Steuersparmodell eines reichen Hamburgers
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ausschließlichStaatsdiener die Aufsich
im Knast führen.

In Privatbesitz bleibt dieWaldecker
Anstalt 30 Jahrelang, danngeht sie an
das Land Mecklenburg-Vorpommer
Der Vertrag sei für dasJustizministeri-
um sehr günstig,sagt Bauherr Kludt:
„Die haben dassehr pfiffig gemacht.“
Das Land Berlin hat sich schon in
Schwerin über dieVorteile einespriva-
ten Gefängnissesinformiert.

Gern würden deutsche Baufirme
auch den Straßenbaufinanzieren – und
dafür entweder Gebühren von den A
tofahrern odereine Pauschale ausBonn
kassieren.Doch der Lieblingsplan der
Konzerne, eine vierspurige Autobahn
en
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Manche Investition
im Osten

bereitet nur Ärger
Berlin–Magdeburg–Helmstedt aufeige-
ne Kosten zu bauen und mit Gebühr
zu finanzieren, ist vorerst gescheitert.

Eine Maut füreine solche Privatstra
ße ist verfassungsrechtlichumstritten,
ebenso das alternative Modell: D
Bauindustrie finanziertvor, Bonn er-
stattet über Jahreverteilt die Kosten
zurück. Eine Vorfinanzierung kommt
zudem nach Expertenberechnungen
heblichteurer.

Doch außer der Autobahn, soscheint
es, geht inZeiten knapperKassen fas
alles. In Baden-Württemberg laufen
schon die ersten Pilotprojekte: Ei
Tunnel und ein Abschnitt einer Bun
desstraße werden privat vorfinanziert

Wie sich mit unkonventionellen Me
thoden Geldquellen anzapfen lasse
hatte erstmals der hessische Finanzm
nister gezeigt:Ende 1988 verkaufte er
das Finanzamt an der Frankfurter Bö
senstraße für 140Millionen Mark an
-

zehn Investoren. Einsteuerlich ver-
zwicktes Modell sorgte dafür, daß so
wohl der hessische Fiskus alsauch die
zehn Anleger auf ihre Rechnung k
men.

Durch hoheAbschreibungenkonnten
die Käufer des Finanzamts ihre Einkom
mensteuer gegennull drücken. Das stör
te die Hessenwenig, denn von derEin-
kommensteuerkassiert dasLand nur
42,5Prozent.

Ein privates Finanzamt istmittlerwei-
le nichtsAußergewöhnlichesmehr. Die
Steuereintreiber von Wolgast,weit hin-
ten in Mecklenburg-Vorpommern,sit-
zen seit vierMonaten in einem Haus,
das dem Hamburger HermannMismahl
gehört. Das FinanzamtWolgast mitsei-
nen 108 Bediensteten ist ein solven
Mieter, der dem Eigentümer eine Me
ge Steuern sparenhilft.

Das Finanzamt Freital beiDresden is
einer der beidenHauptmieter eines
50-Millionen-Mark-Baus, den ein ge
schlossener Immobilienfonds als Steu
sparmodell errichtethat. Der andere
Hauptmieter ist das ArbeitsamtFreital.

Wo immer eine Behörde eine Imm
bilie anmietet, soglauben die Eigentü
mer, sind die Einnahmensicher.Doch
das ist ein Irrtum, somancheInvestition
im Osten bereitet nur Ärger.

Die Geldgeber, diesich in einer Ge-
sellschaft bürgerlichen Rechts zusam-
mentaten, um in Hermsdorf beiMagde-
burg eine schöne Feuerwehrzentr
hinzustellen, müssen nunihre Mieteein-
klagen.

Weil die Gemeindekasse leerist, kün-
digten die Hermsdorfer fristlos den
Mietvertrag. Auch die Firma der 29
Feuerwehrmännererhielt die fristlose
Kündigung.

Vielleicht braucht die Gemeinde ga
keine Berufsfeuerwehr. Es darf ha
nicht gleichzeitig inHermsdorf brennen
und auf der Autobahn krachen. Y


